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Erſchernt Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnadend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 

korungen begründen keinerlei Anſpruch auf Ruckerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Slemianowitzer Zeitung 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 
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Bei gerichti. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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Freitag, den 13. Januar 1933 


Ne Parteiführer beim Reichskanzler 


Klärung der politiſchen Situation in Deutſchland — KReichskagauflöſung 
ſoll vermieden werden — Straſſer bei Hindenburg 


Berlin. Ein Teil der Berliner Abendblätter beſchaftigt ſich 
wieder eingehend mit den bevorſtehenden Ereigniſſen 
im Reichstag und damit im Zuſammenhang mit Verhand⸗ 
lungen bezw. Beſprechungen. die in der nächſten Zeit zur vor⸗ 
herigen Klärung der pol tiſchen Lage geführt werden ſollen. Die 
Mirreilung der Voſſiſchen Zeitung‘, daß der Reichs⸗ 
tanzler an die Führer der bürgerlichen Fraktionen des Reichs- 
tagen Einladungen zu Beſprechungen für Ende dieſer Woche habe 
ergehen laſſen. wobei Beſprechungen mit den Abgeordneten 
Kaas, Hugenberg und Dingeldey vorgeſehen ſeien, be- 
ſtarigt ſich in dieſer Form nicht. Dagegen iſt anzunehmen, daß 
Reichskanzler von Schleicher mit einer Reihe von Pexſönlich⸗ 
keiten in den nüchſten Tagen zwangloſe Unterhaltungen pflegen 
wird, wie man andererſeits auch mit Beſprechungen politiſcher 
Führer untereinander zu rechnen haben wird. 

In dieſem Zuſammenhang dann verzeichet werden, daß der 
Führer der NSDAP. Adolf Hitler, höchſtwahrſcheinlich am 
Montag wieder in Berlin ſein wird. Ueberhaupt dürften Be: 
ſprechungen, die für den weiteren Gang der Ereigniſſe irgend: 
wie von Bedeutung jein konnten erſt nach den lippiſchen Landes⸗ 
wahlen In Gang kommen. Eine Zuſammenkunft Hitler 
t 1 vor gef chen. In dieſem Zuſammenhang 
Jaubt „Der De utſche“, daß es um Hitlers und Schleichers 
ern »freiheit ohne das Dazwiſchentreten von Papen 
er beſtellt geweſen ware. Die Führung der Reichsregierung 

offe Aber zuverſichtlich. daß ihr die Auflöſung des Reichstager 
erlpart bleibe. Dauernden Erfolg würden fie allerdings dann 
erſt haben, wenn es ihr noch gelingen würde, durch eine Umbil⸗ 
Pe der Reichsregierung zu erreichen, daß ſich der Kreis der 
Vskantwortung Tragenden weſentlich erweitere. Der „Loval⸗ 


„anzeiger“ erwartet, daß die KPD im preußiſchen Landtag 


der am 17. Januar zuſammentritt, einen Antrag auf Auflösung 
einbringen wird. Die Entſchsidung hierüber würde ebenſo wie 
die nächfton Entſcheidungen im Reich bei den Nationalſoziali⸗ 
ſten liegen. Das Blatt verzeichnet werter Beſprechungen des 
Reichskanzlers mit dem Präſidenten des Reichswirt⸗ 
ſchafts rates, von Siemens, und dem Gewerkſchafts⸗ 
führer Leipart und halt weiter die Behauptung aufrecht. 
daß am vergangenen Freitag zwischen dem Reichspräſidenten 
und Gregor Straſſer eine Unterredung ſtattgefunden habe. Die 
Behauptung aber. daß hierbei feſte Vereinbarungen über eine 
n Straſſers an der Regierung getroffen ſeien. ſei 
al ſch. 


Schleichers Konflikt mit 
dem Reichslandbund 
Berlin. Zwiſchen der Reichsregierung und dem 
Reichslandbund iſt ein ſcharfer Konflikt aus⸗ 
gebrochen. Nach einer Beſprechung bei Hindenburg, an der 
Mitglieder des Präſtdiums des Reichslandbundes ſowohl 
als auch der Reichsregierung teilnahmen, und die den zum 
Schutz der Landwirtſchaft notwendigen Maßnahmen galt, 
wurde bekannt. daß der Vorſtand des Reichslandbundes zu: 
vor eine Entſchließung gefaßt hatte. die ſich ſcharf gegen 
die Agrarpolitik der Reichsregierung richtet. 
Von amtlicher Seite wird dem Landbund vorgeworfen, daß 
er in demagogiſcher Form Angriffe gegen die 
Reichsregierung richte. Die Reichsregierung hat 
85 a 9155 0 hunt, weiter mit dem Reichslandbund zu ver 
handeln. 


Vor einer Kriſe in Frankreich? 


Sorgen um den Budgetausgleich 


Paris, Die Haushaltsjofgen Frantreichs drän⸗ 
gen lungſam alle anderen Sorgen in den Hintergrund. Finanz 
minifer Cheron wird feinen Geſundungsplan demnächſt dem 
Kabinett vorlegen, worauf ſich dann im Kammekausſchuß die 
entſcheidende Aussprache entſpinnen wird. 

“ 


Die Aufnahme des Finanzplans in der Pariſer Morgen: 
preſſe iſt geteilt und entſpricht der Stimmung. die am 
Dienstag in den Wandelgängen der Kammer herrſchte. Gegen: 
er, den Stimmen über ernſte Meinungsverſchievenheiten im 
Schuß der Regierung, die ſich im Ministerrat über das Schickſal 
. Theron Planes ſchlüffig werden muß, tritt die Auffaſſung 

„den Vorderarund, daß man zur endgültigen Beurteilung der 

Stekungsvorlage erſt ihren genauen Inhalt kennen müſſe. 
ne] der von Cheron vorgeſchlogenen Ausgabenbeſchrän⸗ 
auf Aer der Erhöhung der Einnahmen iſt man immer noch 
Punkte ben ungen angewieſen. Es ſcheint ingar, daß gewiſſe 

enn foo degterundevorlage noch nicht ganz jeſtgelegt ſind 
handeln wer der Miniſterpraſident wie der Finangminiſter ver⸗ 
teilnebmerverbg mit den Vertretern der Beamten und Kriegs⸗ 
u Opfer. nde über die von dieſen Gruppen zu überneh⸗ 
Das 1 
lane 4 = dr Paris“ glaubt mitteilen zu kömnen. daß 
der öffentlichen chaltstürzung der Beamten⸗ und Angeſteuten 
ferner eine el um 5 v. H. vorzuſchlagen beabſichtigte, 
Sal feuer, io Forme! für die Einkommenſteuen und die 
trämfeitsuer 31. elne Kraftwagentransportſteuer und eine Ge⸗ 
in Side n m ur die Eiſon bahnen ſoll eine Steuererleichterung 
— 500 Millionen vorgeſehen fein. Das „Petit Jour⸗ 
Koi artet eine neue Einkommenſteuer, eine Steuer auf 
Field Jucker und eine Erhöhung oer Couponſteuer. 
a Die Sozialisten haben bereits beſchloſſen, einen Ges 

n auszuarbeiten. Leon Blum erklärt im „Bopus 
re“, daß die Sozialiſten Einſparungen nut durch Hera b⸗ 
Chung der Militärausgaben ſowie durch eine Ver⸗ 
gecltungsreſorm für möglich hielten, während eine Stei⸗ 

ung der Einnahmen zu erreichen märe durch Verbrauchsſteige⸗ 
rung, Ausſchaltung der Steuerhinterzjehung und 
Slautsmonopole. Ein ſozialiſtiſches Parteimitglied fordert die 
Fraktion im „Populaire“ auf, zwiſchen dem was dem Kabinett 
keduem ſei und der geschichtlichen Aufgaben des So⸗ 
zialismus zu wählen. Die Ausführungen Leon Blum? 


e durch die Forderung der 40-Stunden woche er 
un, 
Lenkt Ching ein? 
Tolis. In den Nachmittagsſtunden des Mittwoch wurde be⸗ 


dannt, daß die chineſiſchen Behörden dem Kommandan- 
ten der japaniſchen Armee in Schanhaikwan eine Note zugeſtellt 


haben. In der Note ertlären ſich die chineſiſchen Behörden be⸗ 
reit, die Verpflichtungen aus dem Boxer⸗Proto⸗ 
koll in der Frage der Zurückziehung der chineſiſchen Truppen 
auszuführen, um damit den Streit beizulegen. 


Das japan iſche Außenminiſterium erklärt zu der chineſiſchen 
Note, daß die Formulierung des chineſiſchen Angebots eine An⸗ 
nahme aller Bedingungen bedeute, die im Boxerprotokoll feſt⸗ 
gejtellt find, Oo die japaniſchen Truppen nach Annahme dieſer 
Vorſchläge Schunhaitwan verlaſſen werden, ſei nicht Sache des 


japaniſchen Außenminiſteriums, ſondern der höchsten japanischen 
Militärbehörden 


r r 77 — 


— — äÜmüq—PL. —ẽ ſ — — — —- —ę— t: — — — — — 


Vieder blutige Straßenkämpfe in Barcelona 
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51. Jahrgang 


Amerikaniſch-japaniſcher Zwiſchenfall 
in Schauhaitivau 4 
aus Schaue 


Waſhington. Beim Staalsdepartememt iſt aus . 
heikwam die Meldung eingegangen, daß die japaniiden 
Truppen das Gebäude der amerikamiſchen Methodiſponumiſſiom 


als Maichinengewehr Net und die Kaſſenräume als Pferde⸗ 
Hille beniigen. Dae Sbaatsdepartement hat daraufhin emen 
verſichert, daß die Regierung alle erforderlichen Schruure zm Er 
cherung des Lebens und Eigentums amerikaniſcher Staarsange: 
börbger im Fernen Often ergreifen werden. Die ameridenifhe 
Botſchaft in Tokio nimmt eine eingehende Unterſuchung des 
Zwiſchemfalles vor. 


Zur Anterredung Stimſon-Rooſevelt 

London. Die Unterredung zwiſchen Stimſon und Rooſe⸗ 
velt erſtreckte ſich, wie der Waſhingtoner Berichterſtattet 
des „Daily Telegraph“ meldet, auf den Kriegs⸗ 
ſchulden, den Mandſchureiſtreit, die Abrü⸗ 
ſtuͤngsfrage und die Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz. Stimſon habe Rooſevelt nahegelegt, daß England 
zur Rückkehr zum Goldstandard überredet werden mülfe. Es 
beſtehe nunmehr Nusſicht, daß die Behandlung der großen 
Gegenwartsfragen wieder in Fluß komme. Hoover und 
Rooſevelt ſeien ſowohl durch Berichle aus dem Ausland wie 
durch hervorragende amerikaniſche Perſönlichkeiten, darunter 
Bankiers und Geſchäftsleute, dringend auf die Gefahren 
einer Politik des „Nichtstuns“ während der Zeit bis zur 
Amtsübernahme Roojevelts aufmerkſam gemacht worden Es 
jeten auch Anzeichen dafür vorhanden, daß die öffentuche 
Meinung Amerikas der Notwendigkeit der Aenderung der 
Kriegsſchuldenabkommen jetzt größeres Verſtändnis entge⸗ 
genbringe. 


Bor Friedensverhandlungen in Kuba 


Neunork. Wie aus Havanna gemeldet wird, er⸗ 
wägt die Regierung Machado die Einberufung einer Frie- 
denskonferenz mit den Aufſtandiſchen, die auf neu⸗ 
tralem Boden, wahrſcheinlich in Florida ſtattfinden ſoll. 
Der amertkaniſche Botſchafter in Kuba, Guggenbeim, ſpielt 
bei den Verhandlungen eine führende Rolle. Auf ber Kon⸗ 
ferenz ſoll über eine neue Verfaſſung beraten werden, 


Großfeuer ineinerfinnländiſchen Feſtung 

Helſingſors. In einer der größten finnländiſchen 
Feſtungen Mac Elliot 16 Seemeilen weſtlich von Hel⸗ 
ſingfors, brach in der Nacht zum Dienstag ein rieſiger Brand 
aus. Infolge des raſenden Schneeſturms war es unmöglich, 
das Feuer zu löſchen. Bisher wurden 7 große Ka⸗ 
ernen und wertvolle Feſtungsanlagen zer 
ſtört. Vom Feſtland ſah und hörte man fortwährend 
mächtige Exploſionen und Feuergarben. Gegen 2 Uhr ließ 


das Feuer etwas nach. Mehrere Gebäude ſtehen noch in 
Brand. Die Brandurſache iſt noch ungeklärt. Es ſind zwei 
Brandherde feſtgeſtellt worden. 


* = 


Das Huupttelegraphenamt von Barcelona, das von den Aufſtändiſchen besetzt wurde. Oben links: Oberſt Macia der Praſidenk 
von Caralonien. — In Barcelona und in anderen Städten Nordaſtſpamiens kann es wiederum zu einem blutigen Aufſtand, an 


dem ſich Kommuniſten, Anarchiſten und Syndikaliſten beteiligten. Den Aufrührern, 
mehrere öffentliche Gebäude, darunter auch Kaſernen, zu erſtürmen. 


I die mit Bomben vorgingen, 
Bisher werden 8 Todesopfer 


gelang es 
und mehrere Verletzte 


gemeldet. 


Weitere Ausdehnung 
des Textilarbeiterſtreiks in Armentiéres 
Paris. Der Streik der Textilarbeiter in Armentieres 
dauert ſeit nunmehr acht Tagen und hat in den letzten Ta⸗ 
9 0 5 an Ausdehnung zugenommen. In 
reiſe der Arbelterſyndikate äußert man fi über die Dauer 
des Streiks recht peſſimiſtiſch. Man ſpricht von drei Mo⸗ 
naten, da die bisherigen Verhandlungen mit den Arbeit⸗ 
gebern ergeben haben daß vorläufig keine Grundlage für 
eine Verſtändigung bejteht. 

„In einer einzigen Weberei in Tourcoiring iſt es 
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu einer Verſtän⸗ 
digung gekommen, ſo daß die Arbeit ab Donnerstag wieder 
aufgenommen wird. Die Arbeitnehmer haben eine pprozen⸗ 
tige in drei Stufen durchzuführende Lohnkürzung angenom⸗ 
men. Der Streik dauerte ſchon ſeit dem 28. Juli. 


Poſtwagen auf der Fahrt beſtohlen 

München. Ein ſchwerer Poſtdiebſtahl wurde in Landau 
an der Iſar ausgeführt. Montag abend wurde ein Poſt⸗ 
wagen auf der Fahrt zum Bahnhof von noch unbekannten 
Tätern mit einem Nachſchliiſſel aufgeſchloſſen und aus dem 
Wagen ein Poſtſack mit Geldbriefen im Geſamtwert von 
3400 RM. entwendet. Von den Tätern merkten weder der 
Kutſcher des Wagens noch der den Wagen begleitende Poſt⸗ 
beamte irgend etwas. Der Poſtwagen war bei der Ankunft 
am Bahnhof wieder mugeſchloſſen. 


Selbſtmord der Tochter Trotzkis 


Berlin. Die Tochrer Leo Trotzkis, Frau Wolkow, hat lid). 
wie die „Berliner Volkszeitung“ erfährt. Ende der vergangenen 
Woche in ihrer Wohnung tn Berlin⸗Karshorſt mit Gas vergiftet. 
Nach der „Berliner Volkszeitung“ ſoll fie die Tar aus Verzweif⸗ 
kung über drohende Ausweiſung und aus Furcht, nirgends ein 
rechtes Aſyl finden zu konnen, begangen haben. 


Ein netter „Erſatz“ 

Warſchau. Die M. Landau aus Stanislau war von 
ihrer Mutter, die nach Amerika auswanderte, alleingelaſſen 
worden. Da fie ſich nun vereinſamt fühlte, beſchloß fie, gleich: 
falls nach Amerika zu gehen. Alles klappte, und die Vor⸗ 
bereitungen waren bis ins Einzelne getroffen, nur das 
Ein reiſeviſum konnte und konnte ſie nicht erhalten. Eines 
Tages kam der Kaufmann D. Sochaczewski aus Nalewki zu 
ihr, der ihr das Viſum zu verſchaffen verſprach. Beim 
Konſul ſelber wollte er es beſorgen Er verlangte 1200 
Dollar, mit denen er abzog. Mehr als ein Monat verfloß 
indeß, das Viſum erhielt die Leichtgläubige aber nicht. 
Schließlich forderte ſie Sochaczewski ganz energiſch auf, ihr 
das Geld zurückzugeben Sie erhielt aber weder die 1200 
Dollar noch das Viſum. Dafür wurde die Leichtgläubige 
aber von Sochaczewski mit Briefen überſchüttet. in denen er 
ſie bat, ihn zu heiraten. da er ihr das Geld nicht zurückgeben 
könne. Auf dieſen „Erſatz“ einigte ſich das Fräulein aber 
nicht und forderte wiederum die Rückgabe des Geldes. — 
Daraufhin erhielt ſie von dem Betrüger 5 Schecks, die jedoch 
ohne Deckung waren. Jetzt wurde es der Landau doch zu 
bunt und ſie übergab die Sache dem Gericht. Sochaczewski 
wird nun von der Polizei geſucht. 


Geſchäfte mit Wohnungen 

Poſen. Der Hausbeſitzer Tomkiewicz hatte in einem 
Poſener Blatt Anzeigen veröffentlicht, in n er bekannt 
gab, freie Wohnungen zur Verfügung zu haben. Mehrere 
Leute, die ſich meldeten, wies er an ſeine Frau. Diefe hatte 
dann mit den Intereſſenten Unterredungen, wobei ſie An⸗ 
zahlungen erhielt. Als die Mieter aber ihre neuen Woh⸗ 
nungen beziehen wollten, ſtellte es ſich heraus, daß dieſe 
gar nicht vorhanden waren. 12 Perſonen wurden auf dieſe 
Weile geſchädigt. Schließlich kam die Sache heraus und 
Tomkiewicz wurde wegen Betruges angeklagt. Er wurde 
zu 15 Monaten verurteilt, während ſeine Frau 1 Jahr er⸗ 
Re ihr die Hälfte auf Grund der Amneſtie geſchenkt 
wurde. 


Am die Arbeitszeitverkürzung 


Gegenſätze auf der Genfer Konferenz 


Genf. Die internationale Konferenz für die Einfüh⸗ 
rung der 40⸗Stunden⸗Woche begann ihre ſachliche Arbeit mit 
der Annahme einer Geſchäftsordnung, in der die deutſche 
Sprache gleichberechtigt neben der engliſchen u. franzöſiſchen 


Sprache als offizielle Konferenzſprache anerkannt wird. 
Sämtliche Reden werden daher in die deutſche Sprache über⸗ 
ſetzt. 


Die allgemeine Verhandlung begann mit einer Erklä⸗ 
rung des Sprechers der Arbeitergruppe, des bekann⸗ 
ten franzöſiſchen Arbeiterführers Jouhaux, der er 


die Arbeitergruppe werde es nicht zulaſſen, daß 

die Verringerung der Arbeitszeit zu einer 

Herabſezung des Lebensſtandards der Ar⸗ 

beiterſchaft führe. 

Die gegenwärtigen Löhne ſeien bereits Mindeſt⸗ 
löhne, unter die nicht heruntergegangen werden könne. 
Die 40⸗Stunden⸗Woche ſei nicht nur eine ſoziale, ſondern 
auch eine wirtſchaſtliche und induſtrielle ee Alle 
bisherigen Verſuche, zu einer Ueberwindung der Kriſe zu 
gelangen, wären ergebnislos geblieben. Es müſſe daher 
jetzt die unerläßliche Reform einer neuen Vertei⸗ 
lung der Arbeit und ihrer Erzeugniſſe ſtattfinden. Neue 
Wege müßten beſchritten werden, um die Arbeit den Fort⸗ 
ſchritten der Entwicklung anzupaſſen. Solange noch die Mil⸗ 
lionen von Arbeitsloſen beſtünden, ſei mit einem Ausgleich 
der öffentlichen Haushalte nicht zu rechnen. Die Unter: 
ſtützung der Arbeitsloſen belaſte den deutſchen Haushalt zum 
Beiſpiel mit faſt drei Milliarden Mark. 

Die geſamte Lage zwinge daher zu einer Be⸗ 

ſeitigung der DE oralen als einzigem 

Mittel, um zu einer Neubeſchäftigung der Ar⸗ 

beiterſchaft zu ſchreiten. 

Sonſt ſei mit einem Ausbruch der Verzweif⸗ 
lung der Arbeitermaſſen aller Länder zu 
rechnen. Die Arbeiterſchaft verlange eine Anglei⸗ 
chung der Arbeitszeit an die geſteigerte Er⸗ 
zeugungsfähigkeit. Die Konferenz müſſe jetzt der 
Gerehtigiert Raum in dem Arbeitsprozeß ſchaffen. 


Deutichland für die Arbeits zeitverkürzung 
8 Die deutſchen Erfahrungen günſtig. 
Genf. Der deutſche Regierungsvertreter auf der 
Konferenz für die Einführung der 40⸗Stundenwoche, Si tz⸗ 
ler, legte in der allgemeinen Ausſprache den Standpunkt 


De Valera eröffnet den iriſchen 
Wahlkampf 
Der iriſche Miniſterpräſident de Valera leitet durch eine leiden⸗ 
ſchaftliche Anſprache bei einer Dubliner Kundgebung den Wahl: 


kampf ein, der durch die Auflöſung des irischen Parlaments 


notwendig geworden war. 


der deutſchen Regierung zn dem Gedanken der einheit⸗ 
lichen internationalen Kürzung der Ar⸗ 
beitszeit dar. Die deutſche Regierung ſtehe dieſer 
Frage wohlwollend gegenüber und ſehe darin eine 
Forderung ſozialer Gerechtigkeit ſowie wirt ⸗ 
ſchaftlicher und politiſcher Klugheit. In 
Deutſchland ſeien bereits erfolgreiche Verſuche auf 
dem Gebiet der Kürzung der Arbeitszeit unternommen wor⸗ 
den, die jedoch auf Hinderniſſe internationaler Art geſtoßen 
ſeien. Es ſei zu hoffen, daß durch eine internationale Re⸗ 
gelung dieſer Frage die nationale Regelung erleitert würde. 

In der allgemeinen Ausſprache der Konferenz für die 
Einführung der 40⸗Stundenwoche trat am Mittwoch eine 
ſcharfe Oppoſition einzelner Regierungen 
und der geſamten Arbeitgebergruppe gegen eine einheitliche 
internationale Kürzung der Arbeitszeit zutage, während 
der Abkommensvorſchlag von der deutſchen 
Regierung und der geſamten Arbeitnehmers 
gruppe unterſtützt wurde. Der engliſche Staats⸗ 
jefretär im Arbeitsminiſterium, Norman, lehnte im 
Namen ſeiner Regierung den Vorſchlag rundweg ab. Das 
Abkommen würde keinerlei Ausſicht auf Ratifizierung haben 


und bedeute eher ein Hindernis auf dem Wege des allge— 


meinen Fortſchritts. 

Im Namen der geſamten Arbeitgebergruppe 
lehnte der däniſche Arbeitgebervertreter Oerſtedt den As 
kommensvorſchlag gleichfalls ab, betonte jedoch die volle 
Sympathie der Arbeitgeber für alle Verſuche, die gegen⸗ 
wärtige Notlage zu lindern. 8 8 

Der ſchwediſche Regierungsvertreter erklärte, daß 
eine Ratifizierung eines ſolchen Abkommens nur bei Auf⸗ 
rechterhallung der Wochenlöhne in Frage kommen könne, 
während der ſpaniſche Regierungsvertrerer das Abkommen 
als einen Fortſchritt bezeichnete. Der Vertreter der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, Pinquenard, ging einer klaren Srel⸗ 
lungnahme aus dem Wege. 

Die allgemeine Ausſprache hat den Eindruck hinter⸗ 
laſſen, daß die Ausſichten auf eine Annahme des Abkom⸗ 
mens über die Einführung der 40⸗Stundenwoche als 
außerordentlich gering zu bewerten ſind. 


In der Notwehr einen Banditen gelöftet 

Poſen. Der Polizeipoſten Koſtecki machte ſeinen Dienſt⸗ 
gang in Solacz, als er plötzlich 3 Männer aus einem Haufe 
herauskommen ſah, die ſich verdächtig benahmen. Er hielt 
ſie an und wollte ſie legitimieren. In dem Augenblick ſprang 
einer der Unbekannten auf ihn zu und richtete eine Piſtole 
auf ſeine Bruſt. Der Beamte jhlug jedoch mit dem linken 
Arm die Waffe hoch, zog gleichzeitig ſeinen eigenen Revolver 
und feuerte zwei Schüſſe auf den Banditen ab. Tödlich in 
den Kopf getroffen brach dieſer zuſammen. Indes waren 
die beiden anderen geflüchtet und konnten auch bisher nicht 
gejaßt werden. 


Eine Rache der Geliebten 


Warſchau. Vor dem Amtsgericht hatte ſich die Marie 


Kwiatkowska zu verantworten, die angeklagt war, ihren Ge⸗ 
liebten, E. Mojewski, mit Schwefelſäure begoſſen zu haben 
um ſich an ihm zu rächen. Die beiden hatten 5 Jahre zus 
ſammengelebt, als M. eines Tages ein anderes Madchen 
kennen lernte, das er zu heiraten beabſichtigte. Seine bis» 
herige Geliebte war erklärlicherweiſe darüber ſehr entrüſtet. 
Es kam zu ſcharfen Auseinanderſetzungen, bis ſchließlich wäh⸗ 
rend eines Streites die Kwiatkowska eine Flaſche mit Schwe⸗ 
felſäure ergriff und den Treuloſen begoß. Mojewski verlor 
ein Auge und erlitt ſchwere Brandwunden an Händen und 
im Geſicht. Das Gericht verurteilte die Rachſüchtige zu 
zwei Jahren Gefängnis. Die Strafe wurde ihr jedoch 
auf 14 Monate gekürzt. 


28) 
Er ſetzte ſich hin und ſchrieb aus ſeiner ganzen Wut 
heraus an Holk einen Aniwortbrief, der ſich nach ſeiner 


Ueberzeugung gewaſchen hatte. 
Holk hatte nur gelächelt, als er ihn las. 
* * 
1 


Reyher junior war eben im Büro des Vaters, der die 
Poſt durchſah. 

Ratner bemerkte plötzlich, wie der Vater weiß wie eine 
Kalkwand wurde. Seine Hände, die den Brief hielten, zit: 
terten, ſeine Augen waren ſtarr auf das Papier gerichtet. 

Dann blickte er auf den Sohn. 

„Da — — lies den Brief!“ a 

Nainer nahm ihn und überflog ihn. Ganz ſchwül wurde 
ihm dabei zumute. 

Kann haſt du mir zu jagen, Rainer?“ fragte der Ban⸗ 

arf. 
„Sa — was joll ich da jagen! 
Dummheit — ich ſehe es ein! Ja, ich ſehe es ein. Aber 
— ich war ſo empört an der Tafel. Mia gehört mir! And 
Holk hat ſie angeſtarrt! Und — und — damals im Klub — 
ich hatte mich jo über Holks Unverihämtheit, über ſeine 
Werbung geärgert — ich hatte auch ſchon viel getrunken. 
Möglich. daß ich da was über Holk geſagt habe.“ 

„So, ſo, mein Junge!“ ſtieh der alte Reyher bitter her⸗ 
vor. „Alſo. da baut man ein Geſchäft auf, iſt ſein Leben 
lang ehrenhaft, peinlich, gewiſſenhaft, vermeidet alles, was 
Anſtoß erregen könnte, da kämpft man ſich um des Sohnes 
willen ſchwer durch die ganze Kriſenzeit, man kämpft, um 
ihm das Vermögen zu erhalten und — — jet⸗ — — weißt 
du, daß dich der „bucklige Narr“ — fein haſt du das geſagt 
— dein Vermögen koſten kann? Weißt du das?“ 

„Aber Papa, ich bitte dich — — —“ 

Der alte Reyherr ſchnitt ihm das Wort ab. 

„Wir ſitzen feſt! Sehr feſt! Die fluſſigen Mittel ſind 
zuſammengeſchrumpft. Werner Holk hat ſein halbes Pri⸗ 
vatvermogen bei uns liegen. Das find dreihundertachtzig⸗ 


kier 
Freilich — es war eine 


tauſend Mark. Das Geld iſt zu überwiegenden Teile feſt 
angelegt. Gut angelegt, das wirſt du wiſſen aber — — wie 
ich es flüſſig machen kann, weißt du das? Nein! Siehſt du, 
wenn Holk nicht umzuſtimmen iſt, dann müſſen wir die 
Schalter ſchließen. So ift die Situation heute. Ja, was 
denkſt du denn, was werden ſoll? Ich gehe jetzt zu Holk. 
Ein bitterer Gang fürwahr! Und du wirſt dich bereithalten, 
Herrn Holt um Entihuldinung zu bitten.“ 

„Nein! Jeden, nur Holk nicht!“ 

„Du wirſt müſſen, mein Junge, wenn du nicht ein Bettler 
werden willſt!“ ſagte der alte Bankier grimmig. 

* 


„Herr Reyher ſenior wünſcht Sie zu ſprechen, Herr Holk!“ 

Holk nickte und ſagte ohne aufzuſehen: „Gut! Ich 
laſſe bitten!“ 

Man ſah Reyher an, wis bitter ihm der Gang wurde. 

Die Manner begrüßten ſich. 

Reyhe begann ohne Umſchweife. 

„Herr Holk, — — Sie haben mir heute einen bitteren 
Morgen bereitet!“ 

„Ich bedauere es, aber Sie werden begreifen, daß ich 
nicht anders handeln kann.“ 

„Ich. begreife Sei jehr wohl, Herr Holk“ jagte der 
Bankier ſchwer. „Ich bin enſetzt über meinen Sohn! Ich 
. . ich weiß nicht, was ich zu ſeiner unerhörten Handlungs⸗ 
weiſe jagen ſoll. Aber. ch a!s Vater komme, um für den 
Sohn um Verzeihung zu Sitten Ser Holk, Sie willen, wie 
knapp die Gelder ſind. Ihre Gelder ſind angelegt, und das 
Flüſſigmachen iſt gerade fetzt in der Kriſenzett. .. jo ſchwer, 
ſa zum Teil kaum mögluch Die Kündigung würde für mich 
.. . das Ende meines Bankgeichäfts bedeuten.“ 

Werner ſah den Bankier ſelundenlang an. 

Dann ſagte er langſam: „Herr Reyher ... Sie ſind ein 
ehrenhafter Mann ich habe gern mit Ihnen gearbeitet. Es 
beſteht eine Möglichkeit, daß wir weiter zuſammenarbeiten, 
wenn Sie mit nenien Bedingangen einverſtanden ſind.“ 

Der Bankier atmete auf, eine Hoffnung leuchtete. 

„Ich bitte Sie, mir Ihre Vedengungen zu nennen.“ 

„Es ſind zwei! Die erſte, Sie verkaufen mir die Hypo⸗ 
thek in Höhe von zweihunderttaufend Mark, die auf Steins 
Anternehmen laſtet.“ 


Reyher zuckte zuſammen Er hatte ſofort begriffen. 


„Sie ... wollen... mit Stein abrechnen?“ 
„Ja!“ ſprach Werner hart „Ich will mit ihm abrech⸗ 
nen! Ich will die Firma Stein auslöſchen. Sie ſoll jo klein 
werden, wie ſe einſt war. Stein wird fallen! Oder Ihre 
Firma! Eins von beiden!“ 

Neyher atmete ſchwer. Er kämpfte mit ſich. Er ſchämte 
ſich, das Geſchäft zu machen, aber das Meſſer ſaß ihm an 
der Kehle. 

„Gut! Ich trete Ihnen die Hypothek ab Ich muß ja!“ 
„Ja, Sie müljen! Machen Sie ſich keine Skrupel. Auguſt 
Stein hat ſich in ſeiner Praxis auch nie Skrupel gemacht, 
wenn er anderen den Hals abdrehte. Er verdient nicht, 
dort zu ſtehen, wo er jetzt ſteht. Ich weiß, die Firma iſt 
faul! Weg damit!“ 
„Und die zweite Bedingung?“ 

„Ihr Wort, daß an eine Verbindung zwiſchen Ihrem 
Sohne und Mia Stein nicht zu denken iſt!“ 

„Mein Wort darauf!“ 

„Dann ſind wir uns einig! Noch eins, Herr Reyher. 
Ich habe keine Hoffnungen und Illuſionen um Mia Stein. 
ch ſtelle dieſe Bedingung nur... weil mir Ihr Sohn zu 
edeutungslos erſcheint, um neben einem Mädchen, wie 
Mia Stein, einherzugehen.“ 

„Aber Mia Stein wird auch arm werden!“ 

„Das iſt nicht zu vermeiden! Dann aber läßt ſich. 
korrigeren, Herr Reyher, wenn es nötig iſt.“ ; 
Die Männer trennten ſich. 


* * 


2* 
„Furchtbar, Herr Holt — — und grauſam!“ ſagte 
Traude Eijold, als Renher gegangen war. „Daß Sie das 
tun können! Dieſer tief gedemütigte Mann könnte Ihr 
Vater ſein!“ 
Werner ſtarrte ſie aus verkniffenen Augen an. Wohl 
eine Minute Dann lachte er ſchallend auf. 
„Wiſſen Sie denn, was furchtbar iſt?“ 
„Das war es!“ 
„Nichts war es! — Soll ich Ihnen jagen. was furchtbar 
And grauſam iſt? Soll ich? Wollen Sie es wiſſen?“ 
„Wenn Sie mir verlrauen können!“ 
„Nur Ihnen ... ſonſt niemandem!“ 
„Dann bitte!“ 5 0 


[Fortſetzung folgt) 


Taurahütte u. Umgebung 


oife — Er Donnerstag, den 12. Januar, feiert der Re⸗ 
A Franz Dubiel zytomska 89, ſei 5 2 
Lurtstag. 5 von der ul. Bytomska 39, ſeinen 50 Ge 


Wir gratulieren. m. 


Saro Fr rg ge * 1 wen Yen 
. f Grun der beſtehenden Beſtimmungen m 
N pothe enweſen die St Barbara-Apothefe in Siemianowitz 
Sea Sen e Tat ed erden e a 
Amar nis verlaſſen. Er übernimmt die 3 
Diet Glüc e in Deutſchland. Dem Scheidenden wünſchen Wir 
— in ſeinem neuen Wirkungskreis. Glückauf! 
Viktor a den chineſiſchen Miſſionen. Zwei Neuprieſter und zwar 
Satin aus Siemianowitz und Yubas Sittko aus Bo⸗ 
Ansa n die vor kurzer Zeit ihre Prieſterweihe erhielten, find 
Dien pb eden Monats nach China abgereiſt, wo ſie ſich in den 
I mei Miſſionen ſtellen werden. Beide Neuprieſter ſind 
5 * das Krakauer Miſſionsſenzinar eingetreten und haben 
Dezember die Prieſterweihe erhalten. Glück auf! m. 
* Hilferufe aus einem Notſchacht. Anläßlich einer Razzia auf 
1 n Nolſchächten, unweit der Schellerhütte dei Siemianowitz. 
der nahm die Polizet aus einem Notſchacht Hilferufe. Man ging 
den Rufen nach und es gelang der Polizei zwei zurüdgeb:rebene 
Tohlenklauber in einem Notſchacht aufzufinden. Einer von dieſen, 
ein gewiſſer B. aus Siemianowitz lag bereits bewußtlos, woge⸗ 
gen ſein Freund ein gewiſſer L. gleichlalls aus Siemianowitz 
nuch Hilfe ſchrie. Mit großer Mühe gelang es der Polizei die 
deiden in Gefahr ſchwebenden jungen Männer ans Taglicht zu 
bringen. m. 
2g: Schmuggler gefaßt. Die bekannre Schmugglerin Helene 
EG. aus Siemianowitz wurde in Domb feſtgenommen und die ge: 
ſchnruggelten Waren beſchlagnahmt. Bei der in ihrer Wohnung 
abgehaltenen Hausſuchung wurden zwei Flaſchen Maggi und 2 
große Tiſchtücher mitſamt der Rechnung, die gleichfalls geſchmug⸗ 
gelt waren, beſchlagnahmr. — Am Montag dieſer Woche wurde 
un Siemianowitz von der Polizei ein gewiſſer Theophil Satodya 
aus Scharley jeitgerummen, bei dem 8 Flaschen Maggi, die aus 
Deutſchland geschmuggelt waren, gefunden und beſchlagnahmt 
wurden. 
Aus dem Zuge geſtürzt. Die Pauline! ie⸗ 
tianomwik ſtürzte bei dem e in Fohel 
vefindlichen Vest zu ſpringen, auf dem Bahnſteig und erlitt 
dabei eruſte Verletzungen am Kopfe. Die Verunglückte mußte 
ſich in ärztliche Behandlung begeben und wurde nach Anie- 
gung eines Verbandes in häusliche Pflege entlaſſen. 
Kellereinbruch. In den Keller des Geſchäftsinhabers Klo⸗ 
— be 7, drangen Diebe ein und ent⸗ 
ende ine Kiſte Margarine und ein Fä i i 
fie unerkannt 1 ä 8 
Mehr Rückſicht auf die Arbeitsloſen. An di 5 
des Arbeitsloſenamtes richten die Aabelteloſen die Bille 
in der jetzigen Kälteperiode bei den Pflichtarbeiten mehr 
Rückſicht zu nehmen, auf die minderwertige und mangel⸗ 
bafte Bekleidung. Bei den Schneeaufräumungsarbeiten 
müſſen die Arbeitsloſen volle 8 Stunden arbeiten und ſind 
85 r mehr denn je ausgeſetzt. Man 
mer Kleidung, 1 daß vetſchiedene Arbeiksloſe in dün⸗ 


N N Strümpfe und mit zerriſſenen Sohl 
— De: Arbeit verrichten. Wäre es 4 mögl. 
Gala n für ſolche Arbeiten den Leuten alte Mäntel und 
a 28 zur Verfügung ſtellen und die Arbeit in dieſer 
ſicht auf 4 Stunden beſchränken könnte. Dies iſt eine Vor⸗ 
12 smaßregel, welche nicht nur den Arbeitsloſen dienen 
— ſondern ebenſo dem Arbeiisiojenamt, welches dadurch 

ennenswerte Arztkoſten ſparen könnte. Darum ſollten ſich 
eſe Sache durch den Kopf gehen laſſen, ſo 


"2: 


e Behörden di 
unmöglich iſt dieſe Regelung nicht. 

keit Schlichrung von Lohn differenzen. Vertrerer der Werks⸗ 
8 mung und der Arbeiterſchaft der W. Fitznerſchen Keſſelfapritk 
erhundelten über einige Lohndifferenzen, die im Laufe der 
letzten Zeit entſtanden ſind Die Kürzung der Tarif⸗Schichilöhne 
wurde damit begründet, daß zur Zeit guter Konjunktur Schicht⸗ 
!öhne über den Tarif hinaus gezahlt wurden und jetzt eine 
ta rijmüßige Senkung erfahren müſſen. Durch Aushang werden 
ie neueſten Akkordſätze der Arbeiterſchaft bekanntgemacht, jo dai; 
nachträglich Kürzungen nicht mehr vorgenommen werden 
önnen. m. 


Verkehrskarten werden zur Abſtempelung nicht mehr ange⸗ 
N Wie uns der Magiſtrat Siemia nowitz mitteilt, wer⸗ 
n Verkehrskarten zwecks Abſtempelung zur Verlangerung für 
— laufende Jahr nicht mehr entgegengenommen Samtliche 
2 Verkehrskarteninhaber, die ihre Karton nicht erneuern 
ben laſßen, müſſen neue Anträge fellen. 
d. Anmeldung zur Fortbildungsſchule. Bis zum 14. Januar 
en alle Gewerbetreibenden und Kaufleute ihre Lehr⸗ 
Schlagers J gendlichen im Büro der Fortwildungsſchule auf der 
wird auf 15 (Schule Piramowicza), anzumelden. Desgleichen 
fam Friſten für die laufenden Anmeldungen aufnierk⸗ 
und Jeder neu aufgenommene Lehrling (Lehrmädchen) 
nehmer inner Arbeitskraft muß von dem betreffenden Unter: 
entlaſſener . 3 Tagen angemelder werden. Die Abmeldung 
2. äfte hat innerhalb von 7 Tagen zu erfolgen. 
der deutschen de Junafrauen⸗Kongregstion. Die Verſammlung 
in Siomianomig . dauen-Konaregation der St. Antoni usparo hie 
nersbag den 15 Undet nicht am Mittwoch, jondern am Dei: 
Kolendefe ter — abends 7% Uhr. im Kirchenſaal mit 
Liedertateſ· 


San, f Laurahütte. Am heutigen Donnerstag, den 12. 
des gemſichten . 4 1 e . 
a 8 1 mivblien, 1 tl: i= 
ſammen ein ores ſtatt. Anſchließend ein gemütliches = 
he Generalverfammlung des Alten Turnvereins. Am 
— g. * 18. Januar, abends 8 Uhr, findet die fällige Ge⸗ 
Beier Monatsperſammlung im Vereimslokal ſtatt. Die 
2 er werden wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ge⸗ 
. e — zu erſcheinen. 
„rein Enden und die Weihnachtsfee“. Die Deutiche iel⸗ 
1 Kartowitz wird am Sonntag, den 13. N 
8 5 3.30 Uhr im Wietrzykſchen Saale (Generlich] das beliebte 
u. 1 Tanz, Geſang und Muſik betitelt: Klein Epchen 
Mas ie „Weibnachtsfee, zur Aufführung bringen. Mit dieſer 
ha dens luffahrung bierer die Deutiche Spielgemeinſchaſt, die 
iur rn einige Male in Siemianowitz mit großem Erfolg aufge⸗ 
eten iſt, ohne Zweifel eine angenehme Nachmittags- Unter⸗ 
. die ſich tein Theaterfreund entgehen laſſen durf. Ein 
truttskarten zum Preſſe von 0,49 bis 1,50 Zloty find in der Ge⸗ 
ſchaftsſtelle unſerer Zeitung von Dienstag. den 10. Jantzur er⸗ 
balrlich Mer ſich einen guten Platz ſichern will, der verſorge ſich 
vechtzeitig mit einer Einlaßkarte 


Sporfnenigfeiten aus Siemianowiß 


Erſter Boxkampfabend in Michalkowitz. 

Zum erſten Mate veranſtaltet der K. S. Jednosc Michalko⸗ 
witz im Benkeſchen Saale am kommendon Sonnabend, den 14 
Januar d. Is. einen Boxkampfabend, zu welchem er ſich nebſt 
dem Amateurboxklub Laurahütte noch den B. K. S. 29 einge⸗ 
laden hat. Den Hauptkampf wird der Laurahütter Bohn mit 
Glodek (B. K. S. 29) Kattowitz beſtreiten. Beginn der Kämpfe 
7,30 Uhr. Die Eintrittspreiſe ſind recht maßig. 

K. S. Slonsk Siemianowice — K. S. Sileſia Hohenlinde. 

Reſultat: 5:1, Halbzeit 2:0, Ecken verhältnis 10:4. 

Das ſomutägliche Spiel litt etwas unter der inzwiſchen ein⸗ 
getretenen Glätte. Nach zirka 10 Minuten gelingt eine Kombi⸗ 
nation aus der eigenen Hälfte heraus und Pyrek feuert umhalt⸗ 
bar das erſte Tor. 
einem Alleingang, nachdem er 5—6 Wenn umſpielt, ein ſehr 
ſchönes Tor unter die Latte. Uno noch vor Halbzeit erzielt 


Weihnachtsfeier des V. d. K., Ortsgruppe Michalkowitz. Am 
kommenden Sonntag. den 15. Januar, nachmitrags 3,30 Uhr, ver⸗ 
anſtaltet der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Michal: 
kowitz, im Dudaſchen Saal in Siemianowitz ſein diesjähriges 
Verbands ⸗Weihwachtsfeſt. Ein umfangreiches Feſtpragramm 
werden die Gäſte gut zu unterhalten verſuchen. Alle Mitglie⸗ 
der, ſowie deren Angehörige find zu dieſer Feier herzlichst ein 
geladen. m. 

Wahl des Gemeindevorſtehers in Przelaita. Am Sonn⸗ 
tag fand in Przelaika die Neuwahl des Gemeindevorſtehers 
ſtatt. Zur Wahl jtellten ſich drei Kandidaten, der Gemeinde⸗ 
jefretär Caidzik Karl, der Beſitzer Voller und der Schloſſer 
Bialas. Beim erſten Wahlgang erhielt Gaidzik 5 Stimmen, 
Lokiec 5 Stimmen und Bialas 2 Stimmen. Bei der vor⸗ 
genommenen Stichwahl wurde der Beſitzer Lokiec mit ſteben 
Stimmen endgültig zum Gemeindevorſteher gewählt. 


Gottesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Freitag, den 13. Januar. 
1. hl. Meſſe für verſt. Jakob Widera 
2. hl. Meſſe zum H 1ſt. Herzen Jeſu und zur hl. Thereſia auf 
die Intention Kazik. 
Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Freitag, den 13. Januar. 
6 Uhr: für verſt. Joſef Bednorz und Verwandtſchaft Kut 
und Bednorz. 
6.30 Uhr: auf eine beſtimmte Intention. 
Sonnabend, den 14. Januar. 
6 Uhr: mit Kondukt für verſt. Alfans Jagiella. 
1 Uhr: mit Kondukt für Verſt. der Chorzower Stichſtoff⸗ 
werke. = 


Aus der Wojemodichaft Schlefien 


Aus der Budgeikommiſſion 

Die Budgetkommiſſion hat in ihrer Mittwochſitzung zu⸗ 
nächſt einen Antrag des Wojewooſchaftsrats behandelt, ber 
eine Erweiterung der Rechte auf die Sicherheit der ſchle⸗ 
ſiſchen Amerikaanleihe fordert, den Abg. Witczak begründet 
und auf die Notwendigkeit der Abänderung der früheren 
Anleihebedingungen hinweiſt. Inzwiſchen ſind, durch die 
Kriſe, die Einnahmen aus der Induſtrieſteuer gefallen, ſo 
daß die Anleihegeber weitere Sicherheiten fordern, denen 
auch die Budgerkommiſſion nach verſchiedenen Abänderun⸗ 
gen zugeſtimmt hat. Ein weiterer Antrag der Korfanty⸗ 
leute fordert die Schaffung eines Fonds, zur Durchführung 
von Kleinſiedlungen, die zwar die Arbeitsloſigkeit nicht be⸗ 
heben indeſſen doch die Möglichkeit geben, im Rahmen einer 
ahleſiſchen Aktion mit dem Siedlungswerk zu beginnen. 
Abg. Chmielewski begründet ſeinen Antrag mit dem Hin⸗ 
weis, daß die Anſchauungen über das Siedlungswerk weit 
auseinandergehen, aber in Schleſien müſſe damit begonnen 
werden, um wenigſtens einigen Familien eine karge Eriſtenz 
Der fragliche Fonds ſoll teils aus dem ſchleſi⸗ 


zu ſchaffen. 


SOEBENERSCHIENEN 
in deulſcher Sprache 


Das neue 
polniſche Vereinsgeſetz 
nebſt 
Ausführungsvorſchriften 
zum Vereinsgeſetz 


Gültig ab 1. Januar 1933 


und das 


neue Verſammlungsgeſetz 


PREIS 80 GROSCHEN 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der 


KATTOWITZER BUCHDRIICKEREI 
U. VERLAGS:SP: AKC. 3. MAJA 12 
und in den Geſchäftsſtellen: 
Siemianowire, Hutnitza 2, Kröl. Guta, Stawowa 10 
Mysiowice, ui. Psztzunska 9 Pszrzung, Rune? 30 
Bielsko, Wzgörze 21 und Alois Springer, 3. Maja. 
Ev Oz Ve bc —— —— 

bc’? @— ———— 


Nach einigen Minuten erzielt Bregulla, nah | gen, zu welchem nebit den 


wiederum Pyrek ein Tor. Nach Halbzeit gleichverteiltes Spiel, 
aber bald wird Sileſta wieder bedrangt und eine gohe Vorlage 
vom linken Laufer legt der Mittelſtürmer mit dem Kopf uber 
zwei Gegner hinweg dem Rechtsaußen Bregulla vor, welcher 
mit unheimlichem Schuß das vierte Tor erzielt, dem bald darauf 
der Linksaußen ein Fünftes beiſügt. Nach dem vierten Tor er? 
zielt Stlefia ſeinen Ehrentreffer. Sileſia ſpielte einen guten 
Ball, nur ſind manche Leute der Mannſchaft zu hart und hauen 
öfters rütlſichtslos in die Knochen des Gegners. Die Jugend 
ftegte mit 2:1, die Reserve 1:0 nach intereſſantem Spielen. 


Faſchingsvergnügen des Tennisklubs. 

Im Saal „Belmever“ veranstaltet am Sonnabend, den 11. 
Januar, der Siemianowitzer Tennisklub ein Faſchingsvergnd⸗ 
Mitgliedern auch Freunde und Gön⸗ 
ner des Vereins herzlichſt eingeladen find. Beginn 20, Uhr. 
Eintrittskarten find bei den Vorſtand-mitgliedevn erhaltlich. m. 


Stimmung ins Haus 


bringt Ihnen Die deutſche Ortszeitun 
Daher EN die Lunrahütte⸗Siemianowitzer una 
abonniere sie! 444. lu 


ſchen Wirtſchaftsfonds abgetrennt ſein ferner aus Anleihen 
des Verſicherungsweſens, jo daß etwa 4 Millionen Zlotn zu 
dieſem Zweck zur Verfügung ſtänden. Ab. Witczak erklärt 
ſich gegen die jetzige Form des Antrages, da er weder die 
finenziellen Vorausſetzungen gebe, noch rechtlich haltbar fei. 
Auf dieſer Grundlage vollzieht ſich eine ausgedehnte Dis 
kuſſion, in deren Verlauf auch der Abg. Kowoll ſich gegen 
den Antrag ausſpricht, weil die finanziellen Vorausſetzungen 
nicht gegeben ſeien und das Siedlungswerk bisher eine gro e 
Fiktion iſt, auch in dieſem Falle wohl kaum 1000 Sievler 
umfaſſen ſoll. Die Soztaliſten ſeien nicht grundſätzlich ge en 
Siedlungen, aber in dieſem Falle will man den Wirtſchafte⸗ 
fonds vermindern, um eine neue fragliche Inſtitution auf 
zumachen. Den Ausführungen ſchloß ſich auch Abg. Schmie ⸗ 
gel an, worauf der Antragſteller. nach verſchtedenen Be⸗ 
denken. durch den Wojewodſchaftsrat Dworzanski eine Ver⸗ 
tagung des Antrages befürwortete. was ſchließlich auch die 
Kommiſſion billigte, wodurch die Tagesordnung eridjöpft 
war. 


Polen und die Arbeitszeitfrage 

Incßenf findet bekanntlich die internationale Konferenz. 
die durch dus Internationale Arbeitsamt einberufen wurde 
und die ſich mit der Arbeitszeitfrage beihaftigt, ſtatt. Aus 
Warſchau wird berichtet, daß die polniſche Vertretung der 
40 Stundenwoche in der Konferenz zuſtimmen wird. Die 
polniſche Regierung ſtimmt der Arbeitszeltverkurzung zu. 
weil ſie darin eine e erblickt, die mit Rück, 
ſicht auf die große Zahl der Arbeitsloſen erwünſcht iſt. 


Die Arbeitsloſigkeit ſteigt | 
Am 7. d. Mts. iſt ein neuer ſtatiſtiſcher Bericht über die 
Zahl der Arbeitsloſen für die erſte Woche im neuen Jahre 
erſchienen Nach dieſem Bericht iſt die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen in der erſten Woche des neuen Jahres um 10 994 ge 
ſtiegen und beträgt gegenwärtig 231 239 Arbeitsloſe. In 
der ſchleſiſchen Wojewodschaft wird die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen mit 76 509 angegeben. Auch hier iſt die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen im neuen Jahre um 1000 Perſonen geſtiegen. 


Kattowitz und Umgebung 8 

Rachſüchtige Untermieterin verübt Brandſtiftung. 

Die ledige Klara Macherske aus Kattowitz wurde eines ‚Tas 
ges in einem Mitleid erregenden Zuſtand bei der 63 jährigen 
Witwe Hedwig Konieczuy auf der Marszalba Pilfudsbiego vor⸗ 
ſtellig und bat um Unterkunft. Da die M. eim Kind erwartete, 
verweigerte die Greifin die Aufnahme nicht. vielmehr wurde 
die Macherska als Untermieterin aufgenommen. Nach eimiger 
Zeit jedoch kam es wegen der rückſtändigen Miete zu Anzutrag⸗ 
lichkeiten. Die alte Frau, die auf die wenigen Zloty angewie⸗ 
ſen war, mußte die Untermieterin oft mahnen, gleichwohl war 
letztere in ihrem Benehmen barſch und wenig zuganglich Zu⸗ 
dem mußte ſich die Greiſin noch allerlei ſpitzfindige Bemerkungen 
einſtecken. Am 7. Ottober v. Is ließ ſich die Uutermieterm, 
deren Haß und Wut gegen die Konieezuy immer großer war. 
zu einer ſchlommen Tat hinreißen. Frau Konieczuy harte ſich 
in den frühen Morgenſtunden in die Kirche begeben und fane 
bei der Rückkehr ihre Wohnung ausgebrannt vor. Die Mar 
cherska hatte böswillig Brandſtiftung nerübt. Samtliche Eli 
richtungsgegenſtände wurden vernichtet. Der Schaden bezifferte 
ſich auf 3 Tauſend Zloty. } . 

Die Brandſtifterin hatte ſich vor dem Kattowiter Gericht 
zu verantworten Sie war geſtändig, gab aber der Greiſin die 
Schuld, indem ſie erklärte, mit dem Kinde ſchlimm behandelt 
worden zu ſein. Dieſe Ausreden fanden wenig Anklang. uns 
iomehr, als ja die Konieczuy die Machersta aus Mitleid aufge⸗ 
nommen hatte. Der Richter verwarnte die Täterin recht eine 
dringlich und verurteilte die Angeklagte. unter Beruckſichtigung 
des Umſtandes, daß ſie ihrem Kinde nicht für lange Zeit em- 
zogen werden kann. zu 7 Monaten Gefängnis, 


Durch Veronal vergiftet. Der 48jährige Marciel Ro⸗ 
ſenta! von der ul. Piebiscptowa 2 aus Kattowitz verübte in 
jeineı Wohnung Selbſtmord, indem er eine größere Dofis 
Veronal einnahm. Mittels Auto der Rettungsbereitſchaft 
wurde der Bewußtloje nach dem St. Eliſabethſtift überführt, 
wo er bereits einige Stunden ſpäter veritarb. Wie es heißt, 
ſoll es ſich hierbei um Selbſtmord handeln. Die Beweg⸗ 
gründe zu der Tat ſind bis jetzt unbekannt. 

Schwerer Einbruch im Stadtinnern. Mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel wurde in die Wohnung der Roſalie Libowski auf 
der ul. Poprzeczua in Kattowitz ein Einbruch verübt. Die 
Täter ſtahlen dort einen Damenmantel mit ſchwarzem, ge⸗ 
fütterten Kragen, ſowie 3 Seidenkleider. Den Einbrechern 
gelang es mit der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. i: 

Zawodzie. (Verkehrsunfall.) Auf der ul. Kra⸗ 
kowska wurde von dem Perſonenauto Sl. 508 die Sofie Krol 
aus Zawodzie angefahren und zu Boden geſchleudert. Durch 
den Aufprall erlitt die Verunglückte einen Bruch der rechten 
Hand. Es erfolgte die Einlieferung in das ſtädtiſche 
Spital. a 


Königshütte und Umgebung 
Zwiſchenfall auf dem Exerzierplatz. 

der Nähe des ſtädriſchen Schlachthofes übte ein Unteroffizier de⸗ 

75. Infanterieregiments mit einer Gruppe Soldaten. Dabei 


Auf einem Felde in 


zier Vorhaltungen über die schlechte Behandlung der Soldaten 
Trotz Aufforderung des verſtändigten Offiziers unterließ Sz. 
die Bemerkungen nicht, io daß Polizei einſchreiten mußte. Da⸗ 
für hatte er ſich vor Gericht zu verantworten und wurde zu 4 
Wochen Haft verurteilt. 

Ein 17 jähriger Betrüger. Der Käſefabrikant Abraham 
Weißfeld von der ulica 3⸗go Maja in Königshütte, brachte ſei⸗ 
nen Arbeitsgehilfen Hubert Mirenski wegen Unterſchlagung 
zur Anzeige, weil er ihm Gelder in Höhe von 1300 Zloty im 
Monat Seprember v Is. unterſchlagen hat Geſtern hatte er 
ſich vor der Strafkammer in Königshütte dafür zu verantwor⸗ 
ten. Der Anklageſchrift nach, ſezte M. im Auftrage des Weiß⸗ 
feld Waren ab und hatte auch die Kaffierung überlaſſen Fe: 
kommen. Im September des. v. Is gab er an, deß mehrere 
Kunden Waren enrnommen haben dieſe aber nicht bezahlen 
wollen. Der Fabrikant ſtellte Nachſorſchungen en und ſtellte 
tet, daß die in Frage kommenden Kunden 


die entnommenen 
Waren bezahlt haben. Es wurde feſtgeſtellt, daß M einen 
Fehlbetrag von 1300 Zloty aufzuweiſen hatte Zu ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung führte der Angeklagte an, daß er die Ware unter 
Preis verkauft habe und darum dieſer Fehlbetrag entſtanden 
iſt. Durch die Ausſagen des geſckädigten Kaufmanns wurde 
ſeine Schuld nachgewieſen. Das Gericht verurteilte ihn wegen 
Anterſchlagung zu 8 Monaten Gefängnis. 


Muslowitz und Umaebung. 
Das Zauberttiſchlein von Myelowitz. 

An der Myslowitzer Przemſabrücke nch Radochg trieben ſert 
längerer Zeit zwei Schwindler ihr Unweſen Sie trugen einen 
Wundertiſch mit ſich auf dem Glüdsipiele nit Karten vorge: 
zeigt wurden. So mancher der Brückenpaſſanten verlor dabei 
ſein letztes Geld. Wenn ſich aher zufälligerweiſe ein Polizeibe⸗ 
amter ſeben ließ, wür das Tiſchehen plötzlich verſchwunden. Ge⸗ 
ſtern ging über die Brücke ein gewiſſer K. aus Janow, um in 
Sosnowitz Einkäufe zu beſorgen. Das Wunderttſchlein lockte 
auch ihn an. Und ſiehe da: In turzer Zeit hatte man ihm 
über 1000 Zloty aus der Taſche herausgezogen. Der Mann, 
der ein Familienvater iſt, geriet darüber in helle Verzweiflung. 
Die Gauner aber ſollten ſich ihrer Beute nicht lange erfreuen, 
denn ſie konnten bald darauf von der Polizer feſtgenommen 
werden. Dieſer Foll moge leichtgläubigen Leuten als War⸗ 
mung dienen. 


Bielitz und Umgebung 

Der Uſtroner Briefträger vor dem Standgericht. 

Der am 16. Dezember v. Is von dem Sohne des Ge: 
meindevorſtehers Chrapel aus Lipowiec bei Uſtron an dem 
Uſtroner Brieftragen Auguſt Malysz verübte Raubmord 
wurde am Montag. den 8. d. Mts, bei dem Teſchener Kreis⸗ 
gericht verhandelt. 

Der Tatbeſtand war folgender: 

Der 22jährige Johann Chrapek, Sohn des Gemeinde⸗ 
vorſtehers aus Lipowiec bei Ultron hat am 16. Dezember n 
Is, dem Briefträger Auguſt Malysz unweit eines Waldes 
aufgelauert, als derſelbe mit einem Geldbetrage von 2151 
Zloty zum Gemeindeamt nach Lipowiee ging. Das Geld 
war für die Penſionen ehemaliger Arbeiter aus dem Trzy⸗ 
nietzer und Uſtroner Werk beſtimmt, welches am genannten 
Gemeindeamt den Penſionären ausgezahlt werden ſollte. 
Der Sohn des Gemeindevorſtehers Johann Chrapek iſt von 
Beruf Schneider und befand ſich in fortwährenden Geld: 
verlegenheiten. Außerdem war er mit dem Briefträger 
Malysz ein guter Freund. Da Chrapek wußte, daß der 
Briefträger mit einem größeren Geldbetrag kommt, verſetzte 
er ihm mit einem Dreſchflegel mehrere Hiebe auf den Kopf. 
fo daß er bemwußilos zuſammenſtürzte. Chrapef ſchleppte 
den Halbbewußtloſen in den nahen Wald und zerichmetterie 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Verlag „Vita“ Sp z. ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Berlags⸗Sp.⸗Akc., Katowlce. 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 


Wally Marder 


sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Dr. Schneider 
und die schönen Kranzspenden sprechen den tiefgefühltesten Dank 


Die trauernden Hinterbliebenen. | 


aus, 


Siemianowice, im Januar 1933, 


machte der Wilhelm Szcziegiel aus Königshütte dem Unteroffi⸗ 


Ein zweiter Piſtorius-Prozeß 


Im Verwaltungsbetrieb des Fürſtlich Pleſſiſchen Kon⸗ 
zerns wurde nach Aufdeckung verſchiedener Verfehlungen 
durch einzelne Beamte, |. Zt. eine 

Süuberungsaktion 
auf Veranlaſſung der Direktion eingeleitet und mehreren 
Herren der Verwaltung gekündigt. U. a. wurde auch dem 
Direktor Johannes Bayer das Kündigungsſchreiben zuge: 
ſtellt. Direktor Bayer ſtrengte gegen die Fürſtlich Pleſſiſche 
Verwaltung bezw. gegen Genetaldirektor Dr. Piſtorius 
eine 

Verleumdungsklage 
an, die in 1. Inſtanz das Burggericht in Pleß beſchäftigte. 
Der Privatkläger begründete ſeine Klage damit, daß er von 


Generaldireftor Dr. Piſtorius in einem Schreiben vom 28. 


2. 1931, ſowie durch einen veröffentlichten Aushang auf der 
Grubenanlage „Piaſt“ in Lendzin dadurch beleidigt und 
gleichzeitig verleumdet wurde, indem ihm, dem Kläger 
Verfehlungen bezw. Unredlichkeiten 
nachgeſagt wurden. So ſoll behauptet worden ſein, daß 
Bayer zwecks Vornahme von Auszahlungen fingierte Rech⸗ 
nungen ausſtellte und vorlegte. Dieſe Anſchuldigungen 
aber wären nach den Behauptungen des Direktor Bayer 
völlig unvegründet, da er in allen dieſen Fällen ſtets nach 
Anweiſung ſeines Vorgeſetzten, 

Direktor Edelmann gehandelt haben will, jo daß er keinerlei 
Vorteile bezw. Vergünſtigungen hatte. 

Generaldirektor Dr. Piſtorius lehnte vor dem Gericht 
1. Inſtanz den Vorwurf ab, wonach Bayer grundlos beſchul⸗ 
digt worden ſei, und erklärte ſich bereit, hierfür den Wahr⸗ 
heitsbeweis anzutreten. Die damals vorgeladenen Zeugen 
allerdings konnten in bezug auf die angeblichen Unredlich⸗ 
keiten des Klägers Bayer nichts Konkretes ausſagen, da⸗ 
gegen ließen ſich einzelne dieſer Zeugen in langatmigen 
Ausführungen über einen jahrelang hindurch beſtehenden 

Sonder⸗Dispoſitionsſonos 


aus, der angeblich für Bewirtung ſtaatlicher Kommiſſionen 
und andere Zwecke vorgeſehen war. Die Verbuchung dieſer 
Geldausgaben ſoll dann auf Grund beſonderer Anweiſungen 
auf andere Weiſe erfolgt jein, 
Das Pleſſer Burggericht bejahte jedenfalls die Schuld⸗ 
frage und verurteilte Generaldirektor Dr. Piſtorius auf 
Grund des Beſchluſſes vom 29. 1. 1932 § 186 wegen 

falſcher Anſchuldigung bezw. Verleumdung zu 

einer Geldſtrafe von 600 Zloty bezw. einer 

Freiheitsſtrafe von zwei Monaten Arreſt. 

Auf Grund der eingelegten Reviſion kam dieſer Fall am 
geſtrigen Dienstag vor dem Berufungsgericht in Kattowitz 
erneut zur Verhandlung. 

Der Nechtsbeiſtand des abweſenden Generaldireftors 
Dr. Piſtorius Advokat Zbislawski, wies darauf hin, daß 
3. Zt. beim Kattowitzer Appellationsgericht der Hauptprozeß 
gegen Bayer anhängig iſt, welcher wegen den dienſtlichen 
Verfehlungen angeſtrengt worden iſt. Unter Hinweis auf 
die geltenden Rechtsbeſtimmungen ſtellte nun der Vertei⸗ 
diger den Antrag, auf vorläufige 

Einſtellung des Nebenprozeſſes 
Bayer⸗Piſtorius bis zur endgültigen Durchfuhrung der 
Hauptverhandlung gegen Bayer. Advokat Zbislawski hob 
hervor, daß eine Verurteilung des Bayer wegen Verun⸗ 
treuung durch das Appellationsgericht, nicht von der Hand 
zu weiten iſt und damit die Verleumdungsklage des Pri⸗ 
vatklägers Bayer hinfällig werden dürfte. Obgleich der 
Nechtsbeiſtand des Klägers Bayer ſich gegen den Antrag des 
Advokaten Zbislawski ausſprach, gab das Gericht demſelben 
nach längerer Beratung doch ſtatt. Es erfolgte demzufolge 

die vorläufige Einſtellung und gleichzeitige Ver⸗ 
AT £ tagung 
ieſer intereſſanten Verleumdungsklage, um die Entſcheidung 
des Appellationsgerichtes in dem Hauptprozeßverfahren ab⸗ 
zuwarten. 


ihm den Kopf Als aber der Briefträger noch immer 
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, ſchnitt ihm Ehrapek mit 
dem Taſchenneſſer die Kehle durch. Dann holte er die 
Geldtaſche und das Fahrrad und verſteckte dieſe im Walde. 
Eine vorübergehende alte Frau hatte dieſe Schauertat ber 
merkt und verſtändigte zwei Männer davon, welche den 
Briefträger in das Teſckener Landeskrantenhaus bringen 
ließen, wo er aber kurz darauf infolge der Verletzungen 
ſtarb. Der Mörder wurde am nächſten Tage in ſeiner elter⸗ 
lichen Wohnung verhaftet. 

Das Intereſſe für den Prozeß war ein ſehr großes, ſo 
daß der Zuſchauerraum gänzlich beſetzt war. Die Preſſe 
war durch 19 Berichterſtatter vertreten. Es waren 28 Zeu⸗ 
gen geladen 

Am Dienstag, den 10. d. Mts. wurde das Urteil gefällt. 
Dasſelbe lautete auf lebenslanglichen Kerker bei Aberken⸗ 
nung ſämtlicher bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. 
Die Koſten des Verfahrens wurden dem Staatsſchatz auf⸗ 
erlegt. 

Mit Rückſicht auf die Jugend des Mörders, ſeine bis⸗ 
herige Unbeſcholtenheit, teilweiſe megen der ärztlichen Gut⸗ 
achten und wegen ſeines Geſtändniſſes wurden ihm in wei⸗ 
teſten Maße mildernde Umſtände zuerkannt. 

Angeblich ſoll der Verurteilte infolge eines Sturzes von 
einem Baum eine Gehirnerſchütterung erlitten haben. 


Rundfunk 
Kattswitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktags prog ra m m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter, 12,45 Schallplartenkonzert: 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe; 15.00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Freitag, den 13. Januar. 


15,25: Etwas vom Fliegen. 15,30: Nachrichten. 15,35: 
Kinderfunk. 15,50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16,10: 
Schleſiſcher Gäriner. 16,25: Blick in Zeitſchriften. 16,40: 


Vortrag. 17: Konzert. 18: Leichte Muſik. 


— — 


18,50: Berichte 
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Verbet Hündin neue Apaunenten 


SUN 


für Skifahrer. 19: Vortrag. 19,15: Verſchiedenes. 20: 
Literatur. 20,15: Konzert. 21: Europaiſches Konzert. 23: 
Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend, den 14. Januar. 
15,25: Militäriſche Nachrichten. 15.35: Jugendfunk. 16: 


Sen ER auf Schallplatten. 16,40: Vortrag 17: Brief⸗ 
kaſten für Kinder 17,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17,40: 
Vortrag. 18: Leichte Muſik. 19, Vortrag. 19,20 Ver⸗ 
ſchiedenes. 20: Leichte Muſik, in der. Pauſe: Sport und 
Preſſe. 22,05: Chopin⸗Konzert. 22,40: Feuilleton. 28: 
Zanzmufif auf Schallplatten. 

Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbletbendes Werktagsprogram m 
3,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter anſchließend 1. Mittagskonzert; 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe Borſe, 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Freitag, den 13. Januar. 

8.30: Stunde der Frau. 11,30: Wetter; anſchl.: Aus Ham⸗ 
burg: Blaskonzert. 15,40: Jugendfunk. 16,10 Unten 

haltungskonzert. 17.30 Zmeffer fande Prrfghericht, 
ſchließend. Die Ausbildungskriſe in den gehobenen Frauen⸗ 
berufen. 18: Fortſetzung folgt — nicht. 18,30: Der Zeit⸗ 
dient berichtet. 19: Handwerkliche und techniſche Berufe in 
Handrerks⸗ und Induſtriebetrieben. 19.30: Abendmuſik. 21: 
Aus Turin: Europäiſches Konzert. 22.15: Zeit, Wetter, 
Tagesnachrichten, Sport. 22,35: Aus Berlin: Biasmuſik., 

Sonnabend, den 14. Januar. 

11,30: Werter, anſchl.. Aus Königsberg: Konzert. 15,40: 
Die Filme der Woche 16: Was muß der Rundfunkhörer von 
den Grundlagen der Akuſtit wiſſen. 16.30: Unterhaltungs- 
konzert. 18: Das Buch des Tages. 18,15: Wenig boachtete 
Berufsmöglichkeiten in Stadt und Land. 18,45: Unter⸗ 
haltungskonzert. 19,30: Wetter; anſchl.: Der Zeitdtenſt bes 
richtet. 20: Aus dem Konzerthaus in Aachen: Deifentliher 
luſtiger Abend. 22,50: Zeit, Wetrer, Tagesnachrichten und 


Sport. 23: Tanzmuſtk. 
AMATEUR 


. % Ne; N 
ALBEN 
von der einfachſten bis 


elegante. Ausführung 
in berſchledenen Preiss 
lagen zu haben in der 


Huch⸗u. Paplerhundiung 
(Kattowitzer u. Laurahütte⸗ 
— Stemlanowitzer Zeitung) 


Ischhaftsspiele 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Buch- urıd Sapierhandlun „ui. 9 
— 


(Kattowitzer vnd Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 


Gesel Buch- und Papierhandlung, Bytomska 2 


ıKattowitzer und Laurahälte-Siemianowitzer Zeitung) 
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5 — 11 SERGEJ TRETIJIAKOW 

in schönen Ausgaben = = 

Das goldene Marschalbum, 2 Bände . je zt 8.75 BE 3 

Der Rhein im Lied zt 6.25 = = 

Im Walzerparadies, J. Strauß, 2 Bände je 21 5.60 = = 
Unsterbliche Walzer, 3 Bände je zt 6.25 Pin funger Gttmope E = | 

l i du allein. Die schönsten N Me FE = 
e l erzählt sein Leben = = 

Deutsche Heimat. Volks- u. Studentenlieder 21 6.25 a = = 
ma Unsterbliche Operetten 21 6.25 N 21. 6.25 E „ 
— — Tanztee und Tonfilm, Band ll. .. 24 9.— in Leinen 21. 10:60 = = 
= Tausend Takte Tanz, Band VI. . . 21 9— TE En = SCH ERZARTIRK L = 
Klaas, Das goldene Buch der Lieder. . 24 23.— Ein außerordentlich = = 
Musikalische Edelsteine, Band XIV. . . 21 15.— 9 aktuelles Buch, aus dem | = . 7 = 

en. 0% man erfährt, wie es == für Masken- und Kostümfeste, wie = 

N Buch- und Papierhändlung, Bytomsku 2 heute in China zugeht = Masken, Schlangen, Schneebälle, = 

a = Guirlanden, Kotillion-Orden usw. = 

= = 

Erhältlich in der Buch- u. Papierhandiung, Bytomska 2 = 
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